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Sonnabend 


„den 18. September 1880. 
Dentſchland. keit einer Allianz mit Italien und über die Noth⸗ 


Berlin, 1 6 September. Die „Nat. 1 Ztg.“ wendigkeit, mit demſelb n frrundſchaftliche Beziehun⸗ 
ſchreibt: 


Grunde gegangen. Gegenwärtig herrſcht dort] ſchen Matroſen ſchoſſen wieder, das Schießen gri 
große Thätigkeit; die Räumlichkeiten des Schloſſes] um ſich und einige Minuten darauf gaben 115 
werden auf das Eleganteſte hergerichtet. Kriegsſchiſfe Feuer mit allen Lagen; um 7 Uhr 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Abends hatte der Sultan 6000 Mann Todte und 

Das Auftreten des Statthalters in den 3 Linienſchiffe, 16 Fregatten, 26 Korvetten, 12 
Reichslanden hat auf die breiten und heftigen An⸗ Briggs und 5 Brander verloren; das Tripelge⸗ 
griffe, welche ſich plotzlich ergoſſen, in den Blättern ſchwader aber nur 140 Todte und 300 Verwun⸗ 
ſehr verſchiedener Richtung kräftige und mit tüchti⸗ dete; es verlor nicht eine Schaluppe. Der „Sieg“ 
gen Argumenten aus geſtattete Vertheidiger gefunden, bei Navarin kam den Griechen zu ſtatten, vor 
unter denen ſich die heute Morgen mitgetheilten] allem aber den Ruſſen, und zwar ſo, daß am 
Ausſührungen der „Magdeb. Ztg.“ auszeichnen. 20. Januar 1828 der König von England in 
Wir erachten es aber für dringend wünſchenwerth, | jeiner Thronrede dieſen Sieg tief beklagte und ihn 
daß der Streit jetzt aufhöre. Wenn die deutſche als „untoward event“ bezeichnete. Gladſtone war 
Preſſe einen Streit über die richtige Behandlung] damals ein Achtzehnjähriger; er wuchs unter den 
der Reichs lande in einem Augenblick mit heftiger] Eindrücken des damaligen Philhellenenthums auf. 
Erbitterung führt, wo viele Umſtändt den Franzoſen] Aber dennoch bleibt es eine ſchickſalsſchwangere 
die Erwägung nahe letzen, ob fie aufhören ſollen, Erſcheinung, daß England nach ſolchen Erfahrun⸗ 
die Wiedereroberung dieſes Landes zum Angelpunkt] gen und den Vorgängen der letzten Jahre jetzt 
ihrer Politik zu machen, ſo iſt es wahrlich leicht] wieder das orientaliſche Geſchäft für — die Ruſſen 
zu begreifen, wie ſchlecht die deutſche Preſſe mit] m 
jenen Erörterungen dem Intereſſe Deutſchlands und 
ſelbſt dem allgemeinen Frieden dient. Die Gez⸗ 
ner des Statthalters haben ihre Anmaßung kürz⸗ 
lich bis zu folgendem Ausſpruch getrieben: Der 
Statthalter möge ſich über die Folgen feines Ver⸗ 
haltens durch den Nachweis verantworten, daß ſeine 
Politik keinen Schaden geſtiftet; ſonſt ſei der An⸗ 
gellagte als überführt zu erachten. Das klingt, 
ale wenn es aus dem Tollhaus käme Sehr glück 
lich jagt die „Magdeb. Ztg.“ in der heute Morgen 
von uns wiedergegebenen Auslaſſung, daß ſolche 
Politiker jenem Gärtner gleichen, der ein Bäum⸗ 
chen pflanzte und es jeden Morgen auszog, um zu 
ges), die Wurzeln gewachſen. 
L Das Bombardement von Dulcigno ſcheint 
beſchloſſene Sache zu ſein. Der „Times“ wird 
aus Gravoſa gemeldet, daß bel der Konferenz der 
Admirale der vereinigten Kriegeſchiffe beſchloſſen ſei, 
die fremden Konſuln in Skutart und Dulcigno 
aufzufordern, ihreſf Familien ſofort nach einem ſiche⸗ 
ren Orte zu bringen. Eine ſolche Aufforderung 
pflegt nur zu ergehen, wenn die Beſchießung eines 
Ortes beſchloſſene Sache iſt. Vielleicht hegen die 
Admirale auch die leiſe Hoffnung, daß die Albane⸗ 
ſen, wean ſie den vollen Ernſt der Drohung be- 
geeifen, noch in zwölfter Stunde der Vernunft Ge⸗ 
hör geben. Doch iſt die Hoffnung bei dem von 
der Liga ſeit Jahr und Tag angefachten Fanatis⸗ 
mus der Arnauten nur eine ſehr ſchwache und es 
ſteht zu befürchten, daß ſich um das kleine unbe⸗ 
deutende Dulcigno ein blutiger Kampf entjpiunt. 
Die Montenegriner ſtehen kampfberelt an der Grenze; 
ſie ſind in drei Korps getheilt. Das Erſte unter 
Bozo Petrovich und Pietro Vucotich hat die be- 
nachbarten ſtrategiſchen Poſttlonen beſetzt, das Zweite 
unter Maſo Verbipa hält Podgoritza, das Dritte 
unter Miglian Vukovich ſteht in Andrejevic, in der 
Nähe von Vafofavic. N 


Ausland. 

Paris, 15. September. Das „Journal des 
Debate“ erinnert bel Gelegenheit der jehigen Flot⸗ 
tenkundgebung daran, daß es heute gerade 53 Jahre 
find, als am 15. September 1827 ein anderer 
engliſcher Admiral, Sir Edward Codrington, vor 
einem Hafen nicht weit von Dulcigno kreuzte und 
die Geſchwader Frankreichs und Rußlands erwar⸗ 
tete. Am 21. September flieg Admiral Rigny zum 
engliſchen Geſchwader; die Ruſſen unter Admiral 
v. Heiden waren bereits am 18. Oktober eingetrof⸗ 
fen. Die drei Admiräle hielten ſofort an Bord 
des engliſchen Admiralſchiffes „Aa“ Krlegsrath, 
um die Mittel zur Beſeit gung der Feindſeligkeiten 
zwiſchen Türken und Griechen zu finden; ihre Voll⸗ 
machten lanteten dahin, man baue auf ihre Klug⸗ 
heit und Geſchicklichkeit zur Ausführung des Ver⸗ 
trags vom 6. Juli. Sie beſchloſſen, auf die Rhede 
von Navarin zu rücken und die Türken zu einem 
Waffenſtillſtande zu nöthigen; fie bofften „jo ohne 
Feindſeligteit und Blutvergießen einen dem Geiſte 
des Vertrages vom 6. Juli, wie den Intereſſen 
der. Pforte ſelbſt entſprechenden Beſchluß berbeizu⸗ 
führen“. 


gen zu unterhalten, diskutirt haben. Hervorge⸗ 


4 ! rin, daß die beiden Nach barſtaat 
Der frangöftfege Minlſerrath, der die Frage boden wrd data i aaten 
der Behandlung der Kongregationen behandelt, hat Deutſchland und Oesterreich das Bedürfnuß empfin- 
ſeine Sitzung geſtern abgebrochen, ohne nach den den müſſen, ihre emopüſd, Be gegen jeden 
vorliegenden Nachrichten zu einem definitiven Ente ac zu vertheidigen, un a aß, von dieſem Ge⸗ 
ſchluß gekommen zu ſein. Er hat heute die Ver ſichtspunkte aus betrachtet, die Zuſanmenkunft der 
handlungen wieder aufgenommen; man ſchließt dar- beiden Staatsmänner nicht mehr als ein krtegeri⸗ 
aus, daß der Jaden geſtern wenigstens nicht ganz ſches Symptom: bettachtet e 
abgeriſſen iſt. Aber die Sache iſt an ſich Hof. bere Entrevue in Gaſtein. Vielmehr ſeien die ſich 
nungslos. Herr v. Freyeinet hat eine zu entſchit⸗ immer inniger geſtaltenden Bezlehungen zwiſchen 
dene Stellung genommen, als daß er ohne Scha⸗ dem Fürſten Bismarck und dem Freiherrn von Hay⸗ 
den an ſeinem Anſehen dieſelbe aufgeben könnte merle eine ernſthafte Bürgſchaft des Friedens ſowie 
Mehr noch als die Rede in Montaut an haben ihn eine Garantie dafür, daß die orientaliſche Fragt 
1 1 mit Rom engagirt. Wir ſehen — 4 3 Er == Het Ka 
u n, wie er zurück kann; man wird ſich die welche in dem Intereſſe Europa Der 
Köpfe zerbrechen, um einen Ausweg aus An ii. „Diritto“ deutet weiter an, daß wann einige 
möglichen Situation zu finden. Giebt Herr von Möchte dahin ſtrebten, die Lage der chriſtlichen Be⸗ 
Forgeinet nach und läßt er ſich dazu herbei, gegen völkerung in der Türkel zu verbeſſern, ferner Mon⸗ 
die Kongregationen vorzugehen, welche die vn ihm tenegro eine ſichere Vertheidigangslinie und Grie⸗ 
ſelbſt eingegebene Erklärung abgeben, ſo würde er chenland feine angemeſſenen Grenzen zu gewähren, 
ſich damit erſt recht in eine falſcht und undurch⸗ endlich in Armenien erträgliche Zuſtände zu ſchaf⸗ 
führbare Position ſetzen. Giebt der Miniſterkonſeil fen, doch von anderer Seite in der orlentaliſchen 
nach, willigt Gambetta ein, unter irgend einer Frage nur das Mittel erblickt werden konnte, den 
orm die Angelegenheit zu vertagen, fo wird fle eigenen Ehrgeiz zu befriedigen, ſowle ein Vorwand 
dor dem Parlament mit Leidenſchaft zur Sprache „für eine ganz andere Srealität als diejenige, 
0 welche darauf abzielt, auf der Balkanhalbinſel die 
mmen. Herr v. Freycinct iſt es, der den falſchen f abzielt, auf 0 
Weg eingeſchlagen hat; wir tönnen uns biefer Herrſchaft der Cwillſation einzurichten“, Der Ar⸗ 
a ln bei aller Achtung vor dieſem Staatsmann | tikel = mi red eee — 5 
t verſchließen Es iſt unmöglich, daß er den „Gegen dieſe Beſtrebungen und dieſe „Oden“ 
ee e Schrittes entgehen kann. Sein ee Is. 1 ehe on 3 
iſt unabänderlich, die Verlängerung der Friſt zwiſchen eutſchland und Drfterreih gerichtet zu 
tönnte nur erkauft werden mit Opfern bestehe on n er ki 8 
e N blick auf die ungen und Abſichten, von 
Nichtsdeſtoweniger wird man große Anſtren⸗ denen die beiden Mächte geleitet werden, ſich nicht 
gungen machen, Herrn v. Ireyemet zu halten; der auch Italien im Einvernehmen finden könnte, wel 
boten des Miniſters der ne Angelegen- 2 ** 5 e Br nn - 
eiten wird in der Empfindung Frankreichs die anderes an der Aufrchterhaltung es Friedens in 
Deutung erhalten, daß ii Gtſinnungen des dub. Europa und an dem Triumphe der Gerechti keit im 
ners von Cherbourg über die des Redners von Orient hat.“ 
Montauban triumphiren. Die franzöſiſche Nation — Der „Globus von Ungarn“ hat einen 
würde glauben, fi gleichzeitig vor inneren und neuen Triumph zu verzeichnen. Die Stadtvertre⸗ 
äußeren Schwierigkeiten zu finden. Gambetta hat, tung in Peſt hat einem deutſchen Theater die Kon⸗ 
um einen in Deutſchland aufgekommenen Ausfpruch |gejfion verweigert, weil, wie ein Redner hervorhob 
zu gebrauchen, die Meute wieder zurückgepfiffen, die das deutſche Theater ein Werkzeug der German 
er gegen Ftepelnet losgelaſſen hat und man kann ſation“ ſei. Es würde aber einem beutſchen Thra⸗ 
wieder ſehr ruhige und maßvolle Artikil da leſen, ter in der That ſehr ſchwer fallen, Pe zu „ger⸗ 
wo noch eben in dem arroganteſten Tone über Nen! mantiſtren“, weil es eben eine vorherrſchend deutſche 
vn wee ein, mn. DI le dan bi, end 2 zige 
renden Tones bat, der jedem in Frankreich einpalfl- Sagan, eee Bat — 
11 Fremden von den hochbehutcten und RT leitenden Zeitungen find deutſch, die leitenden und 
. 
‚ en Straßen und in allen öffentlichen 
Herrn v. Frtpeinet zum Rapport melden. Die Lokalen. Nur wo die Regierung heerſcht und in 
Gendarmerie der „Rep. ft.“ hat die Paplere des dunkeln Seitengäßchen, da herrſcht das ungarische 
2 v. Freycinet in Ordnung gefunden und giebt Jiom. Wir können den Stadträthen, welche die 
u — der ihr eigenthümlichen Grazie zurück. Konzeſſton verweigerten, auch nicht in Ausſicht ſtel⸗ 
men wird mur, ob Herr v Brepeinet fie anneh⸗ nu daß ihr Beſchluß die Sache ändern wird. 
Wie ma, “= einen Zorn und das bornirte Barbaren⸗ 
PR hochſtehez uns berichtet, hat Herr Gambetta | thum Pe ſolchen Verhaltens werden nirgends für 
den Worten 950 Engländer jüngſt die Lage in das 5 en Propaganda machen, ſelbſt 
erden. Die Hilbert: Frankreich iſt toll auf den nicht Dei den Magparen Peſts ſelber, die ſich auf 
dan Cherb burger februng, welche Gambetta mit die Länge ee ihrem monotonen magyartjchen Thea⸗ 
Fr, , 
E 0 nicht 1 Die Dinge find in ren ſind aver noch nicht am Ende aller Dinge an⸗ 
3 f zur großen Aktion, ſelbſt in gelangt, und wenn einmal die Völker längs der 
Frankreich noch nicht. Der Wunſch, Herrn von Donau ihre Lage revidiren, werden die Magyaren 
Frepcintt noch eine Zeit lang zu behalten, mag einen ſpezifiſch barten Stand haben und ihren 
daper bei dem Helden der Zukunftsaktion wieder Uebermuth vielleicht heimgezahlt erhalten. Was 
Rärker geworden ſein. Wir kommen nicht über den übrigens herausgehoben zu werden derbi if, daß 
Eindruck hinweg, daß, wenn Herr v. Frtyetnet jetzt die heißblütisſſen Magparen in der Stadtvertretung 
noch bleibt, es nicht ein frepeinetſcher, ſondern ein von Peſt in Wahrheit gute deutſche Spießbürger 
B Sieg iſt, der ih darin ausdrückt. find, die ſich 45 1 Schnurrbart und un ⸗ 
— Ka a die dhe . 7 4 gariſchem 9 mus ein beſonderes Anſehen zu 
me bat, die Kongregationen na eſtimmten geben glauben. 
Kategorien in Angriff zu nehmen, zuerſt die Unver- Oberſchl 
. „ — Aus chleſien ko 
ſöbnlichen, dann die Verſöhnlichen, dann — die daz auf 7 dem Grafen udo On 1 
Likör und Käſe fabrtzirenden, dieſer Vorſchlag 2 gebörigen, an der ruſſiſch - preußiſchen 
doch, abgeſehen von der inneren Unzweckmäßlgkeit, Grenzt, im Gouvernement Kaliſch, belegenen Hert- 
auch äußerlich nur ein ſehr mattes und halbkomi- ſchaf Zagorze der Beſuch des ruſſiſchen Thronfol⸗ 
ſches Temporiſtren. | 8 ird. Der € 
Der in Beziehungen der italieniſch = e 0 Henckel Ni eg 
2 zu der alten en an den vom * ren . 
ya: ſtehende 7 erörtert in a e zu veranſtaltenden großen 3 
„Le alleanze“ überſchriebenen Artikel die verſchle- zunehmen. Am 11. d. if daſelbſt auf bis jetzt 
ne! en 155 2 7 Se F 10 
ruhe geknü ? Unter Ande- dem daſſelbe ba e orden und Löſchyülfe 
9 . er ge bare 4 ee, zur 8 war, | . nun Seitenflügels 
„Daily News“ Notiz, daß Jür marck und des loſſes ein Raub der Flammen geworden 
Fretherr von Haymerle angeblich über die Möglich- auch werthvolle Möbelſtoffe find dabei mit 15 


acht. 

Paris, 16. September. Es verlautet, daß 
Verfolgungen gegen ein ſehr verbreitetes radikales 
Blatt, den Citoyen, wegen Beleidigung des Praͤſi⸗ 
denten Grevy und Gambettas eingeleitet werden jol- 
len. Das genannte Blatt hatte Gambetta einen 
Schuft und Grevy den Major der Table d'hote 
genannt. 

Madrid, 16. September. In Spanien ſteht 
eine Miniſterkriſe devor. Bisher nahm man an, 
daß Cavonas del Caſtillo ſich behaupten und mi. 
der Neubildung eines Kabinets betraut werd. 
würde. Nach einer Meldung der „Pol. Korr 
aus Madrid von geſteen ſcheint jedoch auch wıs 
Stellung des Minifterpräfdenten bei dem König. 
erſchüttett zu fein. Der Letztere hat ſich diejer 
Nachricht zufolge geweigert, das königliche Dekret 
zu kontraſigniren, wodurch der neugeborenen Prin- 
zeſſin der Titel „Prinzeſſin von Aſturien“ verliehen 
wird. Bekanntlich führte des Königs älteſte Schwe⸗ 
ſter, die verwittwete Gräfin von Girgenti, den Ti ⸗ 
tel einer „Prinzeſſin von Aſturien“ als präſumptive 
Thronerbin. Da nun aber dem Könige eine Toch⸗ 
ter geboren worden, jo hätte nach allgemeiner An⸗ 
nahme der Titel einer Prinzeſſin von Afturien auf 
dieſe überzugehen. Vermuthlich liegt aber der Gräfin 
von Girgentt, einer ſehr ehrgeizigen Dame, ſehr 
daran, den Titel, welcher ihr bisher die Ausſicht 
auf den Thron wahrte, beizubehalten. Und da, 
wie bekannt, Canovas vor Jahren zu der Prinzeſſin 
von Aſturien eine zärtliche Neigung gehegt und, 
wie man jagt, vornehmlich ihr zu Liebe dle Rıftau- 
ration Alfons XII. jo eifrig betrieben hat, fo iſt 
es nicht unwahrſcheinlich, daß er auch diesmal um 
der ſchönen Augen der Infantin Iſabella willen 
ſich geweigert hat, das königliche Dekret zu unter⸗ 
zeichnen. Allerdings erzählt man ſich, daß, als 
Canovas der Gräfin Girgentt, als dieſe noch im 
Exll lebte, feine Hand antrug, von ihr mit der 
Bemerkung abgewieſen worden ſei, ſie verlange 
nach einem Schloß, nicht nach einem Schlöoͤßchen 
(Caſtillo). 


—— — — 


Provinzielles. 


Stettin, 18. September. Der Amtsvorſteber 
in Frauendorf bringt in der jüngſten Nummer 
Kreisblattes die Vrrordnung vom 28. Januar d. 
in Erinnerung, nach welcher die Benutzung des 
Bollwerks an dem Wellnitz'ſchen Grundſtück (Frauen ⸗ 
dorfer Halteſtelle) zum Löſchen und Laden von Gu- 
tern, ſowie zum Abſetzen und Aufnehmen von Pers 
ſonen ſeltens Unbefugter verboten und nur in 
Nothfällen das zeitweilige Ausſetzen von Ladung 
und Perſonen geſtattet iſt. 

— Für die Philologen -Verſamm⸗ 
lung find zu den öffentlichen Sitzungen weiters 
Vorträge angemeldet von Dr. H. Diels in Ber⸗ 
lin über Leukippus und Demokritus und von Pro⸗ 
feſſor Dr. A. Müller in Halle Gur Zeit hier) 
über einige Aufgaben weſtöſtlicher Philologie. Der 
erſte Vortrag berührt ſich mit einem Thema, über 
welches im vorigen Winter Gymnaſial - Direktor 
Kern hier im wiſſenſchaftlichen Verein geſprochen 

Am 20. Oktober gab der engliſche Oberbe- hat, und iſt ſpeziell gegen einen auf der letzten 
fehlshaber das Signal zur Abfahrt und drei Stun- Verſammlung in Trier gehaltenen Vortrag gerichtet, 
den ſpäter erſchien das Tripelgeſchwader von Na- welcher die bisherigen Annahmen über das Verbä - 
varin angeſichts des türkifch - egyptichen Geſchwa- niß der genannten alten Philoſophen umzuſtſt : 
ders, das aus 3 Linienſchiffen, 1 abgetakelten Linien- verſuchte; der zweite Vortrag wird Beziehn 
ſchiffe, 16 JIregatten, 29 Korvetten und 29 Briggs zwiſchen der Kultur des Morgenlandes und e 
beſtand. Auf einen engliſchen Seekadet, der cinen | Abenblanbes zum Gegenſtande haben. Noch in der 
Nachen führte und als Parlamentär auf einen tür- | Schwebe find Verhandlungen wegen eines Vortr. 
kiſchen Brander zufuhr, wurde geſchoſſen, die engli- über die deutſchen Ausgrabungen in Olympia, zu 


welchem der letzte Leiter dieſer großartigen Archet- 
ten, Dr. Treu in Berlin, ſich genelgt erklärt hat, 
falls er nicht vor der Zeit der Verſammlung zur 
Fortſetzung der Arbeiten wieder nach Griechenland 
abreiſen muß. Ebenſo ift in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den, daß von den Gypsabgüſſen der neuerdings 
erworbenen Pergameniſchen Alterthü⸗ 
mer ein Exemplar der erſten zur Verſendung fer⸗ 
tigen Tafel während der Verſammlung bier zur 
Ausſtellung kommen ſoll. f 


— Berfonal - Veränderungen im Bezirke des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat Auguſt 
1880. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Gilliſchewski iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Pyritz ernannt. 
Der Referendarius Nauck iſt ausgeſchieden in Folge 
jener Ernennung zum Regierungs- Referendarius. 
— Zu Referendarien find ernannt: die Rechtskan⸗ 
didaten Schoenfeld, v. Thadden, Haack, v. Klitzing, 
Weber, Heidmann, Herr und Matthies. — Zu 
ctatsmäßigen Gerichtsſchreiber ⸗Gehülfen find er⸗ 
nannt: die diätariſchen Gerichtsſchreiber - Gehülfen 
Puſchendorff in Schivelbein bei dem Landgericht in 
Köslin, Krauſe in Stolp bei dem Landgericht in 
Greifswald und der diäkariſche Gehülfe Dennert in 
Stolp bei dem Landgericht in Stargard. — Der 
Gerichtsvollzieher Gaplaff in Belgard if an das 
Amtsgericht in Schlawe verſetzt. — Zu Gerichts- 
vollziehern find ernannt die bisherigen Gerichts voll⸗ 
zieher kraft Auftrags: Belger bei dem Amtsgericht 
in Demmin, Bütow lei dem Amtsgericht in Grei⸗ 
fenhagen, Kroll bei dem Amtsgericht in Paſewalk, 
Jehlhaber bet dem Amtsgericht in Stettin. — Der 
Gerichtsſchreiber, Sekretär Wentzel in Stettin iſt 
unter Verleihung des Charakters als Kanzleirath 
peoſionirt. 

— Wie aus Makulatur wieder Bücher fabrl⸗ 
siert werden, iſt durch folgenden Schwindel aufge- 
deckt worden. Im vorigen Jahre hatte ein in 
Eſſen wohnender Bergmann ſich von einem Kolpor- 
teur einen Schauerroman, „Schwindler und Gau⸗ 
ner“, aufdrängen laſſen. Es kam nun der Geburts- 
tag des Mannes heran und zufällig auch ein neuer 
Kolporteur, der einen „neuen“ Roman anpries und 
da der erſte ſo recht ſchaurig ſchön geſchrieben war 
und ſo ſehr gut gefallen hatte, beſchloß die Frau, 
zu abonniren und ihrem Ehegatten mit der erſten 
Lieferung der wunderſamen Geſchichte eine Geburts- 
tagsfreude zu bereiten. Der Glückliche nahm er- 

freut das Heftchen an, ſetzte ſich die Brille auf die 
Naſe und fing zu leſen an. Er las und las, es 
kam ihm aber alles ſo bekannt vor, und ſchließlich 
machte er die Entdeckung, daß es die alte Geſchichte 
war und daß nur aus dem Titel Schwindler und 
Gauner ein neuer, „Hütte und Palaſt“, gemacht 
worden war. An Stelle des früheren Verfaſſers, 
welcher ſich auf dem Titel Dr. Miller nannte, iſt 
jetzt ein neuer, Namens „Doktor Schlicht“, getre- 
ten. So werden ſog. Kolportage-Romane gemacht, 
die gewöhnlich in 60 Lieferungen a 30 Pfennig 
vollſtändig find und dann am Schluß nicht weni⸗ 
ger als 18 Mark gekoſtet haben. Uebrigens iſt 
die Schwindelei gerichtlich anhängig gemacht worden. 
ö — Nach der „Kolb. Badeztg.“ find in Kol- 
berg 5504 Fremde im Bade Kolberg, gegen 4472 
im Vorjahre, eingetroffen; dieſe vertheilen ſich auf: 
Dit - Preußen 112, Weſtpreußen 200, Pommern 
1220, Poſen 727, Brandenburg (Berlin 1595) 
2107, Sachſen 66, Schleſien 701, Schleswig 9, 
Hannover 12, Weſifalen 3, Rheinprovinz 14, Kur⸗ 
heſſen 2, Baden 36, Königreich Sachſen 60, Ham- 


burg 8, Mecklenburg 18, Oldenburg 2, Rußland] ren Organs, welches durch fein Erſchrinen beweis, 
189, Oeſterreich 13, England 1, Amertka 3. daß es ſelbſt dem ſcharfen Geiſt und dem eifernen 

— Der Dramaturg des Berliner Stadt- Arme Loris⸗Melikoff's nicht gelungen iſt, die Or⸗ 
Theaters und Kaſſtrer des „Elyſtum Thea ganiſation der Nihiliſten vollſtändig zu zerſtören, iſt 
ters“, Herr L. Kuttner, hat am Sonnabend vom 1. September datirt, ziemlich gut gedruckt, 
ſein Beneſiz und ſcheint es uns in Anbetracht der offenbar nicht mit einer Handpreſſe, enthält aber 
letzt vorherrſchenden kühlen Witterung von beſonderer nur acht Seiten und nicht mehr, wie die früheren 
Nothwendigkeit, auf die nicht unbedeutenden Ver⸗ großen Nummern, zwanzig. An der Spitze des 
dienſte des Vorgenannten hinzuweiſen. Das Amt Blattes ſteht die ſchwarz geränderte Todesanzeige 
eines öffentlichen Kaſſtrers iſt nie ein angeneh⸗ des Nihiliſten Polikarpow, der ſich in Kiew er- 
mes und mit doppelten Schwierigkeiten verbun- ſchoſſen hat, angeblich, weil ihm die Ermordung 
den, wenn es noch, wie bei einem Theater, fo und eines Spions mißglückt ſein ſoll. Der intereſſan⸗ 
fo: vielen perſönlichen Wünſchen gerecht werden fol. teſte Artikel iſt dem Diktator Loris⸗Melikoff gewid⸗ 
Herr Kuttner hat ſich auf feiner verantwortlichen Stelle | met und erhebt gegen den Grafen, „welcher mit 
ſtets mit großer Gewifienhaftigfeit und dem Publikum dem Fuchsſchwelf wedelt, feiner Natur nach aber 
gegenüber mit ſteter Liebenswürdigkeit benommen, der Wolfsmund iſt“, mannigfache Beſchuldigungen. 
was an Sonntagen, wo der Andrang der Theater- So wird u. A. erzählt: Der Graf habe, als er 
beſucher ein äußerſt ſtarker war, gewiß keine leichte noch in Charkow war, einen gewiſſen Efremoff, von 
Aufgabe iſt. Wir wünſchen ihm, daß nur ein dem er ſowohl, wie das ganze Gericht wußten, daß 
kleiner Theil des Publikums zu feinem Beneſize er unſchuldig ei, zum Tode verurtheilt. Später 
das Theater beſuchen möge, das während des habe der Graf den Milttärprofureur zu dieſem ver 
Sommers aus feiner Hand ein Billet zu irgend urtheilten Efremoff ins Gefängniß geſandt und den 
einer Vorſtellung empfangen hat, damit wird auch Efremoff „anflehen“ laſſen, daß er doch ſeine Schuld 
der Benefiziant zufrieden fein. Zur Aufführung eingeſtehe, damit von ihrem „Gewiſſen die Laſt ge⸗ 
iſt Benedir' retzendts Lufjpiel „Das Lügen“ nommen werde“, ihn wiſſentlich unſchuldig zum 
beſtimmt Tode verurtbeilt zu haben. Aus Angſt vor dem 

— Dem penſtonirten Seelsotſen Plautz gen. ſchrecklichen Tode habe Efremoff ſich bereden laſſen, 
Krakow zu Weſt⸗Dievenow iſt das Allgemeine Ehren ⸗ eine nicht exiſtirende Schuld einzugeſtehen, und 
zeichen verliehen worden. wurde nun aus Dank dafür, daß er das Gewiſſen 
der Richter von der großen Laſt befreit, zu zwanzig 
Jahren Bergwerksarbeit begnadigt! An dritter 
Stelle folgt von Seiten des Erekutivfomiters ein 
Signalement zweier Spione der 3. Abtheilung, vor 
denen die Parteigenoſſen gewarnt werden. Dann 
bringt der nächſte Artikel eine Umſchau über die 
Zuſtände und Verhältniſſe im Innern, woran der 
Schluß geknüpft wird, daß die jetzige Haltung der 
Regierung den inneren Verhältniſſen gegenüber ein 
Verbrechen gegen das Vaterland jet Weiter ent⸗ 
halten die letzten Selten: eine „Chronik der Ver⸗ 
folgungen“, d. h. eine Aufzählung von Verhaftun⸗ 
gen und Verſchickungen, ziemlich reichhaltig, aber 
nur nach Gerüchten, die unter den Nihiliſten kur⸗ 
firen, zuſammengeſtellt, Namen der aus Sibirien 
Eutflohenen und in den Gefängniſſen dem Wahn⸗ 
ſinn Verfallenen und endlich Quittungen über er⸗ 
haltene Geldbeiträge für die ſozial - revolutionäre 
Partei! 

— (Der öſterreichlſche „Reichshund“.) Daß 
wir Deutſchen nicht allein das Vorrecht haben, 
einen „Reichshund“ zu beſitzen, daß vielmehr auch 
die Oeſterreicher von dem ihrigen reden können, 
zeigt uns nachſtehende kleine Geſchichte, welche uns 
aus Anlaß der Anweſenheit des Kronprinzen Ru- 
dolf von einem Cisleithaner für unſere Leſer zum 
Beſten gegeben wird. Hier iſt fie: An einem hei⸗ 0 
ßen Auguſt⸗Nachmittage des vorigen Jahres flieg richtes, erhielt den Alexander - Newsti Orden mit 
auf der Elſenbahnſtrecke Ebenſee-Iſchl ein herrſchaft⸗ Brillanten. 
licher Jäger mit einem großen braunen Hunde in| Admiral Leſſoweki iſt am 13. d. in Nanga⸗ 
ein von Paſſagieren bereits dicht beſetztes Kupee ſaki eingetroffen. 2 
2. Klaſſe. Der Jäger wurde anſtandslos zuge⸗ Petersburg, 17. September. Geſtern ſellt 
laſſen, aber gegen feinen vierfüßigen Begleiter er- in Konftantinopel die Not: der Mächte betreffend 
hob fi eine ziemlich ſtarke Opposition. — „Seit die Ucbergabe Dulcignos an die Montenegrinet 
wann fahren denn ſolche Rieſenköter zweiter Klaſſe?“ überreicht werden. a 
fragt ein mürriſcher alter Herr in einer Ecke. — London, 17. September. Nach einem Tele 
„Das iſt ja kein Hund,“ flötete ein zimperliches gramm der „Dally News“ aus Kandahar vom 
Dämchen, das entſetzt aufgeſprungen war, ſondern 14. d. iſt unter dem Vorſitze des Generals Phapre 
ein Ungethüm!“ — „Wozu iſt denn das Hunde- ein Kriegsgericht zuſammengetreten, welches die Ur⸗ 
kupee da?“ meinte ein Dritter. — Aber der ſachen der Niederlage des General Burrow unter⸗ 
braune Paſſagier nahm von allen dieſen Einwen⸗ ſuchen ſoll. 


dungen nicht die geringſte Notiz und ſtieg ungentet 
in das Kupee, wo er ſich ſofort ganz gemüthlich 
hinſtreckte. — „Wem gehört denn das Thier?“ 
fragte jetzt der alte Herr in der Ecke den Jäger. 
„Dem Kronprinzen Rudolf,“ antwortete dieſer.— 
Die Veränderung, welche dieſe Mittheilung in dem 
Benehmen der Reiſegeſellſchaft gegen den vierfüßl- | 
gen Gefährten augenblicklich hervorbrachte, ſpottet 
jeder Beſchreibung. Der alte Herr entfaltete eine 
wahrhaft zärtliche Llebenswürdigkelt gegen das 
Thier, die Dame, die vorhin von einem „Unge⸗ 
thüm“ geſprochen, bot ihm jetzt Bisqutt an und 
der Paſſagter, der ihn ins Hundekupee verweiſen 
wollte, beeilte ſich jezt, ihm ehrerbietig den Kopf 
zu kratzen. Alles erſchöpfte ſich in Zuvorkommen⸗ 
heiten gegen den „Hund des Kronprinzen“, der die 
ihm dargebrachten Huldigungen mit gravitätiſcher 
Ruhe entgegennahm. 

— An dem Obergericht in Osnabrück iſt ein 
ungewöhnlicher Fall zur Aburtheilung gekommen. 
Es erſchtenen vor Gericht vier Abiturienten des 
Hausfriedens bruches angeklagt, well fie in Abwe⸗ 
ſenheit des Direktors des Gymnaſtums in deſſen 
Zimmer eingedrungen waren, um ſich zu einer der 
ſchriftlichen Arbeiten die Aufgaben zu verſchaffen 
Drei der Angeklagten wurden freigeſprochen; gegen 
den vierten konnte eine Strafe nicht ausgeſprochen 
werden, weil der Direktor einen Strafantrag nicht 
geſtellt hatte. Der Direktor Dr. Wilken, einer der 
Lehrer und verſchiedene andere Perſonen waren als 
Zeugen zu der Verhandlung geladen. 

Kopenhagen, 13. September. Aus 
Middelfart wird unterm heutigen Tage berichtet: 
Heute Morgen um 3 Uhr, nachdem der Schnellzug 
nach Fühnen mit der Dampffähre expedirt war, er 
eignete ſich am Landungsplatze der Dampffähre in 
Friedericia ein großer Unfall, indem vier Waggons 
über die Brückenklappe hinausliefen und in die Ser 
ſtürzten. Der eine Wagen blieb an der Klappt 
hängen, die drei andern ſtehen aufrecht im Waſſer. 
In denſelben befanden ſich ein Pferdewärter aus 
Randers und 11 Remontepferde. Mann und Thiere 
ſind ertrunken. Das Unglück ſoll dadurch herbei⸗ 


geführt worden ſein, daß kein Bremſer zur Stelle 
war. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Leipzig, 17. September. Die hieſige Han⸗ 
delskamm er hat ſich einſtimmig gegen jede Beſchrän⸗ 
kung der Wechſelfähigkeit erklärt. 

Petersburg, 17. September. Der „Regie 
rungs bote“ publizirt ein kaiſerliches Reſkript an 
den Grafen Loris-Melikoff, durch welches demſelben 
die Infignien des Andreas⸗Ordens verliehen werden 
und ihm gleichzeitig der wärmſte Dank des Katferd 
für ſeine Thätigkeil ausgeſprochen wird. 

Graf Sievers, Mitglied des Haupt⸗Kriegsge⸗ 


(Eingeſandt.) 
Nachdem vor ſämmtlichen Häuſern der Mön⸗ 
chenſtraße bereits Bordſchwellen an den Ninnfeinen 
angebracht worden ſind, wäre es wohl jetzt, wo ge⸗ 
legentlich der Kanallſations Arbeiten das Pflaſter 
der Straße renovirt wird, die geelgnetſte Zeit, auch 
vor dm Haufe Mönchenſtraße 12— 13 (Saunier's 
Buchhandlung) die bisher fehlenden Schwellen an. 
zubringen, um jo mehr als der Beflper dieſes Ge⸗ 
bäudes in den Stadtverordneten - Sitzungen ſtets für 
die Verbeſſerung der Straßen eintritt. ei 
IVIs. 


Wermiſchtes. 

— Es iſt feiner Zeit nicht bekannt geworden, 
verdient aber nachträglich erzählt zu werden, daß 
während der Zelt des Aufenthalts des Kaiſers in 
Ems der Geh. Kommerzienrath G. v. Bleichröder, 
als er beim Kalfer zu Tiſche geladen war, dieſen 
um eine Audienz erſuchte, die ihm auch bereitwillig 
gewährt wurde. Als den Zweck der Audienz be⸗ 
zeichnete Herr v. Bleichröder ausdrücklich die Ab⸗ 
ſicht, mit dem Katfer Wilhelm über die gegen die 
Juden von gewiſſer Seite in Scene geſetzten Hetze⸗ 
freien zu ſprechen. In der Audienz erklärte der 
Kaiſer, er habe die Hetzerelen, die von Herrn 
Stöcker ausgegangen ſeien, naturgemäß niemals ge⸗ 
billigt, aber er werde die Gelegenheit auch nicht 
vorübergehen laſſen, ganz direkt feine Mißbilligung 
über dieſe Hetzereien, die den Frieden der Konftſſio⸗ 
nen in Frage ſtellen, auszudrücken. — Hiernach 
wird Herr Stocker bei feiner diesjährigen „Cam⸗ 
pagne“ ſich wohl gezwungen ſehen, etwas vorſichti⸗ 
ger und zurückhaltender aufzutreten, als bisher. 

— Nach langer Zett iſt in Petersburg wie⸗ 
der einmal eine nihiliſtiſche Publikation erſchlenen 
und zwar in Geſtalt eines kleinen Blattes, welches 
in üblicher Weiſe an die Botſchaften, Redaktionen, 
Polizeibehörden und Stadtverwaltungen verſchickt 
worden iſt. Dieſe letzte Nummer des revolutionä⸗ 
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Aus alter Fehde. 
Role 


von 
Bernhard Frey. 
27 


„Du weißt, ich war niemals eitel, Wolf, weder 
auf meine Perſönlichkeit noch auf mein Spiel — 
es muß meine äußerlich fo außerordentlich vortheif- 
hafte Stellung fein, welche die Aufwerkſamkeit vie⸗ 
ler Damen in einer mir durchaus unerwünſchten 
Weiſt auf meine Perſon zieht. — Trotz jener Aeuße⸗ 
rungen verfolgt man mich förmlich mit zarten Auf- 
merkſamkeiten, Geſchenken, Ueberraſchungen aller Art 
— wie mich das gleichgültig läßt, ja oftmals an- 
widert, vermag ich Dir kaum zu jagen. 
ch komme mir zuweilen jo alt vor, Freund, fo 
abgeſtorben von allem Genuß, aller Freude — es 
„als wäre der letzte Reſt meiner Jugend bei Dir 
B. zurückgeblieben! Die Zukunft kann mir 
wohl manchen ſchöͤnen Lohn meiner Arbeit, manch 
ſegensvollen Tag bringen, ich bin dankbar dafür 


ſollte — nun wollen Herr Doktor ſchon wieder 
fort!“ 

„Du hörſt ja, es iſt ein Schwerkranker! Beſtalle 
den Wagen!“ 

Mit einem leiſen Seufzer entfernte ſich der Ge⸗ 
treue. 

Die lange Fahrt war beendet; es war ein dü⸗ 
ſteres altes Gebäude in einem der älteſten Theile 
B's., vor welchem Wolfgangs Wagen jetzt hielt, 
— Alles ſauber, aber finſter, trübe, ohne alle 
An muth. 

Man wies den Arzt in ein großes, mit Bücher⸗ 
ſchränken und Repofitorien verſehenes Gemach, deſ⸗ 
ſen Fenſter auf einen kahlen Hof hinausſahen. Vor 
einem mit Büchern und Papieren bedeckten Tiſch 
ſaß in einem ſchwerfälligen Lehnſtuhl ein alter ge⸗ 
beugter Mann mit ſchneeweißem Haar und Bart 
und erloſchenen tiefliegenden Augen. 

Bel dem raſchen Eintritt des Arztes raffte er in 
ſichtlicher Aufregung mit nervzs zitternden Händen 
einige Briefe und gefaltete Papiere zuſammen und 
ſchob fie bei Seite, dann machte er einen Verſuch, 
aufzuſtehen — Wolfgang kam ihm zuvor. 

„Behalten Sie, bitte, Ihren Platz,“ ſagte er 


und will es bleiben — das, was die Menſchen freundlich, ſich einen Stuhl herbeiziehend. „Sie ge⸗ 
lück nennen, was mein heißes Herz oft fo ſtür⸗ ſtatten, daß ich einmal Ihre Karte anſehe,“ — er 


miſch verlangt, das wird ſie mir doch niemals 
bringen 


4 —— 


zog ſie aus der Taſche und las: „P. Plentius, 
Rechtsanwalt und Notar — ich habe wohl die 


Wolfgang ließ den Brief ſinken — er nickte Ehre?“ 


g vor ſich hin. 
„Wir find Beide nicht für das Glück beſtimmt,“ 


Der alte Mann nickte haſtlg. 
„Ja — jawohl — ich — es iſt nur — ge⸗ 


murmelte er, „wenngleich er keinen Herzenskummer ſtatten Sie mir nur, zuerſt dieſe Papiere fortzuneh⸗ 


iu verwinden hat. 
Mals!“ 


Lorenz 
lange nach dem Arzt, die 
— am entgegengeſezten Ende der Stadt genannt 
wann ihr Herr hoffen dürfe ? 
Wolfgang zog die Uhr. 
„Des Abends habe ich eine 


babe reichlich Zeit. Ich komme ſogleich. 
Lorenz trat mit einem bittenden Blick näher. 
„Herr Doktor haben fi wieder garnicht hin⸗ 


gelegt — wenn es noch jetzt geſchähe — auf ein 
Stündchen wirds ja nicht ankommen! Ich freute ruhen ſie wieder in ihrem alten Gewahrſam, wie 
mich, daß beute endlich ein Ruhetag werden ſchon fo manches, manches Jahr — werden fie dort ein galanter Ritter gegen die Damen, ein lelden⸗ 


„Das Fachſchulweſen in Deutſchland ſcheint ſich in 
n ganz erfreulichen Weiſe zu heben. — So iſt die 
or etwa 4 Jahren errichtete Fachſchule zu Buxte⸗ 

de (Provinz Hannover) trotz der Ungunſt unſerer 
eitverhältniſſe in ihrer Frequenz bis auf nahe 400 
= Üler geftiegen, gewiß ein Zeichen dafür, daß ſich 
uch in den deutſchen Handwerkerkreiſen der Keim für 
dine wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Ausbildung all⸗ 


Vählich zu regen beginnt. 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 17, September. Wetter veränderlich. Temp. 
14% . Barem 27,11“ Wind SW. 
etwas feſter, loto gelb. 19 


ver 1000 selgr. 
„feuchter u. mit Auswuchs 155—180, weiß. 1 
200,5 bez., per Oktober⸗ 
197 Bf., per Frühjahr 197 Bf. 
Roggen feſter, per 1000 Klgr loto inl. 184 194, 
pe 0182 —186, per September⸗October 185—186 bez., 
er Oktober⸗November 182—183 bez., per November-De- 
ander 181 bez., ver Frühjahr 176—177 bez. 
“Gerfte per 1000 Klgr. loko geringe 140 —145, Märker 
derbr.⸗ 150—156. 
afer per 1000 Klgr. loko pomm. 135.—145. 
pl merrübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 
Nc 248, per September⸗Oktober 246 bez. ver tober · 
ovember do., per April⸗Mai 261 bez. 
nterraps per 1000 Kigr. loto 235—.245 bez. 
88 e ftil, per 100 Klgr. ohne Faß bei Mleinigt. 
54. Bf. per September 55 Bf., per September⸗Oktober 
Worte Del per Oktober⸗November 55 Bf., per 
Mai 58 Bf. 
60 Sbirtus höher, per 10,000 Liter / loko ohne Faß 
b bez., per September 59,760 bez, 59, 1 
U 3 ber September⸗October 57—57,2 bez, 51,1 0 f. 
Desde der Oktober⸗November 55,2 Gd, per November: 
Fahl 54,4—54,5 bez., per Frühjahr 55,4—55,6 


Petroleum per 50 K. Toto 10, 7010,90 tr. bez. 
Stettin, den 16. September 1880. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Nachſuchung der Gewerbe⸗ 


er September⸗Oktober 


2 en Perſonen, welche im nächſten Jahre ein 
gefordert, erziehen betreiben wollen, werden auf⸗ 
tionsſchein erforderlichen Gewerbe⸗ und Legitima⸗ 


fi beantragen. 
nigliche oli an 2 
Polizei⸗ Direktion. 
— ge 25 Grais. 


. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


au Sonntag, d. 19. Septbr. cr., vermittelſt des P 5 
Dampfſchiffes ef 


„Prinzeß Royal Victoria“. 
Abfahrt von Stettin 6½, Uhr Morgens. 
ckfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 


Ri 

We wels für hin und zurück 2 Mark. Kinder die 
8 

und 


Villets find am Bord des Schiffes 
zu löſen. 
et den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach 
von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


J. F. Braeunlich. 


2 8 R 
a tent-Bureau 
Er 5 8 JBrandteG.Wv.Nawrocki 
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Ban aus in der Umgegend von Stettin, worin 

do dere mit gutem Erfolg betrieben wird, ift unter 
albeilpafte! Bedingungen zu verkaufen. 

Stadreſſen unter A. M. 20 in der Expedition des 
ettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Konſultation ih 
zwei Kollegen, aber das iſt ſpäter, Je ſpäter, ich 


! „Ta 


Geliebt hat er wohl nie- men — ich — ich hatte Ste ſobald noch nicht 


erwartet — ich weiß ja nicht — ob ich fie — 


trat wieder ein. Ein Schwerkranker ver- | Ihnen — —“ 
ältliche Dienerin habe ein Wolfgang fürchtete, es mit einem Geiſteskranken 


zu thun zu haben. 


bleiben oder hinausgehen in die Welt, um Vieles 
zu ändern, was unangeſochten beſtanden hat — ſo 
lange, ſo lange?“ 

„Wollen wir dieſe Papiere nicht laſſen und uns 
mit Ihrer Geſundheit beſchäftigen, Herr Notar? 
Sie ließen mich rufen —“ 

„Nicht um meiner Geſundhett willen — nein, 
o nein! Einer Ihrer Kollegen, Doktor S., be⸗ 
handelt mich ſeit lange, er hat mir auf mein Be⸗ 
fragen die Wahrheit nicht verhehlt, — ich weiß, 
daß ich nur noch eine ſehr kurze Spanne Zeit zu 
leben habe!“ 7 

„Und zu welchem Zweck —“ 

„Ich habe ganz kürzlich erſt in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß ein Arzt Ihres Namens hier in B. 
wohnt — ich lebe ſehr eingezogen und komme in 
keine Berührung mit der Außenwelt. Das iſt mein 
eigener freier Wille, die Welt mit ihrem Thun und 
Treiben, die Menſchen mit ihrem Haß und ihrer 
Liebe — Alles erſcheint mir eine große Lüge. Ich 
ſehe die wenigen Menſchen, die in meinen Geſichts⸗ 
krels treten, an mir vorüberwandeln, wie Schatten 
und wenn ich in kurzer Friſt meine müden Augen 
ſchlteße, wird Niemand um mich weinen — Nie- 
mand!“ 

Wolfgang gewann es nicht über ſich, den Alten 
aufs Neue zu unterbrechen — daß er geiſteskrank 
ſein könne, glaubte er nicht mehr. Offenbar wollte 
er ihm ein Geſtändniß machen oder eine Frage vor⸗ 
legen; der Arzt fragte ſich umſonſt, in welchem Zu⸗ 
ſammenhange er mit dieſem ſeltſamen Manne ſtehen 
könne. 

„Ihr Vater lebt noh?“ 


ſchaftlicher Hazardfpieler — nicht war? Und ich, 
und ich!! Sehen Sie mich au! Um wieviel Jahre 
ſehe ich älter aus als Ihr Vater? Um zwanzig 
wollen Sie ſagen, nicht ſo? Und doch war er 
mein Schulkamerad und es ſind wenige Monate 
Altersunterſchied zwiſchen ihm und mir! — Ich 
bin ein elender, gebrochener Mann, von Reue und 
Verzweiflung gefoltert, in ſtundenlaugen heißen Ge⸗ 
beten verſuchend, den verlorenen Seelenfrieden wie⸗ 
der zu erringen — er lebt ſein Leben der Sünde 
weiter, unbekümmert um die Thaten, die ihn der⸗ 
einſt verklagen und auferſtehen werden wider ihn 
vor Gottes Thron!“ 

In Wolfgang kämpfte die Entrüſtung über den 
Ton, in welchem der Alte zu ihm von ſeinem Va⸗ 
ter ſprach, deſſen geſpanntes Verhältniß zu ſeinem 
Sohne ihm unmöglich bekannt ſein konnte, mit der 
Wißbegier, mehr zu hören, das Geheimniß, in das 
der Freiherr ohne Zwelfel verflochten war, enthüllt 
zu ſehen. Die letztere Empfindung ſiegte und er 
ſchwieg. 

„Ich würde nicht zu jedem Sohne jo offen über 
ſeinen Vater ſprechen,“ fuhr der Notar fort, als 
hätte er die Gedanken Wolfgangs errathen, „allein 
ich habe viel von Ihnen gehört durch den einzigen 
Menſchen, dem ich glaube und vertraue, meinen 
Arzt und Freund, er ſchilderte Sie als brav und 
edel, wahr und menſchenfreundlich — daß Sie als 
denkender Menſch nicht blind gegen gewiſſe Eigen⸗ 
ſchaften Ihres Vaters ſein können, verſteht ſich von 
ſelbſt. Ich verlange keine Antwort von Ihnen — 
was könnten Sie mir auch entgegnen? Sie find 
das echte Kind Ihrer Mutter — Manfred von 


Der Notar fragte es ſo plötzlich, die Frage kam Hochſtetten hat nichts mit Ihnen gemein als den 


Wolfgang ſo gänzlich unerwartet, daß er zuſammen⸗ 


chrak und haſtig bejahte. 
f „Und er iſt geſund — erfreut ſich des beſten 


Namen! Und da ich am Rande des Grabes ſtehe, 
will und muß ich mich befreien von dem ſchweren 
Geheimniß, das Jahre lang auf mir gelaſtet, das 


„Ordnen Sie, was und wieviel Ste wollen, Wohlſeins — des ungetrübteſten Gleichgewichts der mein Leben unheilbar zerſtört hat — vielleicht iſt 
beſter Herr,“ ſagte er begütigend, „ich habe heute Seele — nicht wahr?“ 


einmal ausnahmsweiſe viel Zeit.“ 


Der Alte nickte wieder; er öffnete eine ſchwere 
Schublade des Schreibtiſches und legte ſorgſältig 
die Papiere hinein, verſchloß dann das Fach und 


ſteckte den Schlüſſel zu ſich. 
„So!“ ſagte er, erleichtert aufathmend. 


„Nun 


Es klang eine unendliche Bitterkeit aus biefen 
Worten. 

Wolfgang ſah betroffen empor. 

„Als ich meinen Vater zuletzt ſah, war er von 


ihn zuweilen, — aber ſonſt — 
„Iſt er nach wie vor ein glänzender Kavalier, 


Je größer der Leſerkreis einer Zeitung iſt, 


deſto eher iſt dieſelbe im Stande, den vielſeitigen Wünſchen der Abonnenten gerecht zu 


werden. 


Die ſtabile Höhe der Auflage einer Zeitung liefert gleichzeitig den Beweis, 


daß Letztere durch ihren Inhalt die Bedürfniſſe des Publikums vollkommen zu befriedigen 
weiß. Dieſe beiden wichtigen Factoren treffen bei dem „Werliner Tageblatt“ 
in ſeltener Weiſe zuſammen: es hat ſich daſſelbe bereits ſeit mehreren Jahren einen 


feſten treuen Stamm von mehr als 75 


Tauſend Abonnenten bewahrt und 


den Ruf einer geiſtig friſehen und ungemein reichhaltigen Zeitung erworben. 


Die Vorzüge des „Berliner Tagebi 

zweimaliges Erſchei 
als Abend- und Mörgenblatt, wo⸗ 
durch das „B. T.“ in der Lage iſt, ſeinen 
Leſern alle Nachrichten ſtets zwölf 
Stunden früher als jede nur ein 
Mal täglich erſcheinende Zeitung zu 
bringen. 


„Von allen ſpeciellen Fraktions⸗ 


rückſichten unabhängige, freiſinnige, 


politiſche Haltung. 


„Special⸗Korreſpondenten an 
allen wichtigen Plätzen und in Folge 
deſſen raſcheſte und zuverläſſige Nach⸗ 
richten; bei bedeutenden Ereigniſſen 
umfaſſende Special⸗ Telegramme. 


u „ 


6“ beſtehen vornehmlich in Folgendem shi "rn 

Ein eigenes parlamentarifches 
Bureau liefert dem Blatte ſchnelle 
und zuverläſſige Berichte. 


„Vollſtändige Handels⸗Zeitung | 


und Courszettel der Berliner Börſe 
(im Abendblatt). 


„Ausgedehnte Anwendung des 
Telegraphendrahts und in Folge 


deſſen frühzeitigſte Meldung von 
allen wichtigen Ereigniſſen. 


„Reichhaltige Local: u. Gerichts: 


Zeitung. 


14 71 
„Sorgfältig gepflegtes Feuilleton 


unter Mitarbeiterſchaft 
Schriftſteller. 


Das „Berliner Tageblatt“ hat, in dem Beſtreben, neben ſeinem ſonſtigen fo reichen Inhalt 
den Leſern Außergewöhnliches zu bieten, ein Mitglied der Redaction nach den Bereinigen Staaten 


von Rord⸗Amerika entſendet, um die ſich dafelbſt abſpielende große Wahlcampagne, 


die Verhältniſſe der 


deutſchen Auswanderung, ihre Ausfichten und Erforderniſſe, ſowie das Leben der Deutſchen in Amerila in 


prägnanter Weiſe darzuſtellen. 


1 Ferner hat das „Berliner Tageblatt“ in Herrn Georg 
reiſenden gewonnen, welcher von feiner Reiſe um die Welt Specialberichte 


Buchholz einen muthigen Welt⸗ 
liefern wird, die das Intereſſe 


der Leſer ungemein feſſeln dürften. Herr Buchholz begiebt ſich über Portugal, die Weſtküſte Afrika's (Neger: 


7 


Republik Liberia), das Cap der guten Hoffnung (Diamantfelder), 
China, Japan, die Inſeln des Stillen Oceans und Californien u. 


bien, Egypten, Arabien, Perſien, Indien, 
f. w nach Europa zurück. 


Im gioman-Fenilleton des IV. Quartals erſcheinen folgende hervorragende Werke: 


E. Vely. 


Maurus Jokai. 
„Die Wahlverlobten“. 


„Die Sphinx“. 


Außerdem empfangen die Abonnementen des „, 


3 werthvollen Separat-Beiblätter: 


das il luſtrirte Witzblatt 


„LK“ 


„Deutſche Leſehalle“ 


Wöchtl. Mittheilungen über Laudwirthſchaft, Garteuban und 
Hauswirthſchaft. 


Robert Byr. 


St. v. Bertigny. 
„Die Spatlauber*, 


„Wahnſinn auf Befehl“. 
Berliner Tageblatt“ die 


das belletriſtiſche Sonntagsblatt 


Dieſe Fülle anregenden und unterhaltenden Leſeſtoffes bietet das „Berliner Tageblatt“ zu 


orm billigen Abonnements⸗ 
dem 612 alle 4 Blätter 5 Preiſe von nur 
zuſammen) 


m eigenen Intereſſe 


K. 25 Pf. sm! pro Quartal. 


beliebe man die Abounements⸗Beſtellung ſchleunigſt bei dem nächſten 


Poſtamt zu bewirken, damit die Ueberſendung des Blattes vom Beginn des Quartals ab pünktlich erfolge. — 


Probe-Nummern auf Wunſch gratis und franco. 

Die Verbreitung des 
über ganz Deutſchland, wo es in mehr als 
auch im Auslande als große 
Das 
politiſche Nachrichten, mit denen das 


Berlin-Stettiner 


Güterbeförderung vermittelſt fünf Schraubendampfer anſchließend an die regelmäßigen Dampferlinien 


der Oſt⸗ und Nordſeeplätze. 


„Berliner Tageblatt“ erstreckt ſich nicht allein 


1400 Städten vertreten iſt, ſondern genießt 


deutſche politiſche Zeitung eine beſondere Beachtung. ſchäfti 
ee er 

B. T.“ dient der ausländiſchen Preſſe als ergiebige Quelle für wichtige 
„BB. T.“ den meiſten anderen Zeitungen voraneilt. 


Dampfschifffahrt. 


Jeden Donnerſtag und Sonntag früh von Berlin und Stettin. 


Vertreter in Stettin Robert Diti mann, Kloſterſtr. 13. 


S. Rothenbücher, Berlin, Ziegelſtr. 13. 


Herr Water Schwann um 9 Uhr 


es gut zu machen, zu ſühnen, jo weit es überhaupt 


noch möglich iſt. Darum habe ich Sie rufen laſ⸗ 


ſen — ich weiß, daß Sie mich auch nach meinem 


Tode ſchonen werden, und meinen Namen, der vor 


der Welt für rein und unbefleckt gilt, nicht an den 


pekunlären Sorgen hart bedrängt — das verſtimmte Pranger ſtellen werden — was hülfe es auch 
W ellen Ste es mir verſprechen?“ 


Wolfgang zögerte. 
„Ich kann nicht eber ein derartiges Verſprechen 
— * — — 2 — 


N Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 19. September, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahlsfeier.) 
Beichtandacht am Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
u der Jakobi⸗tirche: 


Einſegnung.) 


Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
H Herr Prediger Schiffmann. 

\ Inu der Johannis⸗Kirche: 

Der Militär⸗Gottesdienſt fällt aus. 

Herr Paſtor Friedrichs um 10 Uhr. 


Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 

In der St. Peter⸗ und Pauls-⸗Kirche: 
* Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
(Abſchiedswort an die Gemeinde, darauf Einſeg⸗ 
nung; nach der Einſegnung Beichte u. Abendmahl; 
Sonnabend Vormittag 11 Uhr: Prüfung der 
Konfirmanden.) 


(Einſegnung.) 


der erſten Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow * pr * 
eichte un endmahl. 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. ur 
Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Auguſtin aus Königsberg N/M. um 9½ Uhr. 
gu der Taubſtummen⸗Anſtalt (Elifabethitrafe): 

ormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 

u der Lukas-Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
9 Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10¼ Uhr. 
n Züllchow: 
| Bert Prediger Mans um 9 Uhr. 


Veſchäſts⸗Geſüch 

In einer der Vorſtädte Stettins wird ein 

8 ee 4: Wollwaaren⸗ 
äft zu kaufe zu übernehm e 

Mäheres In ber re 


edition dieſes 


Ein Restaurant, gute Lage, jehr gute Brod⸗ 
ſtelle, iſt anderweitiger Aaken man holder ſofort 
zu verkaufen. 

Näh. Friedrichſtr. 4 b. Kaufmann . Pollnow. 


Eine Töpferei in einer Kreisstadt Vorvommerns, 
neue maſſive Gebäude, großer Garten und Hof mit 
Einfahrt, ausgedehnte Kundschaft, durchſchnittliche Be⸗ 
gung für 7—8 Geſellen mit Ofenfegen, tft zu 
verlaufen. Preis 18,000 M. Anzahlung 6000 M. 
Uebergabe kann ſofort erfolgen. 5 

Zu erfragen in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3 


Ein größerer Deſtillations⸗Ausſchauk iſt per 1 
Oktober oder ſpäter an einen kautlonsfähigen Päch⸗ 
ter zu vergeben. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter L. 100 
in der Expedition des Stettiner Tageblatts, Mönchen 
ſtraße 21, niederzulegen. 


F DELHNEL HE UNE IT FA 
Mein Wohnhaus hier am Markt, in vorzügliche: 
Geſchäftslage, nebſt dazu gehörigen Ländereien will ich 
verkaufen. Käufer kann auch die Waaren⸗Vorräth⸗ 
meines Garderoben⸗Geſchäfts übernehmen. 
S. Nussbaum in Naugard. 


geben,“ ſagte er endlich, „ale bis ich das Geheim 
niß kenne, als bis ich weiß, daß durch fein ferneres 
Bewahren wirklich Niemand in feinen Jntereſſen 
geſchädigt wird; ſo lange ich im Dunkeln bin, kann 
ich mich zu keinem Ehrenwort verpflichten.“ 


„Das beißt klug und bedachtſam geſprochen,“ 
nickte der Notar, ohne im mindeſten beleidigt zu 
ſein, „aber ich vertraue Ihnen dennoch! Ich weiß, 
daß die fürchterliche Gewiſſensangſt, welche mich oft 
überfällt, zum Theil wenigſtens von mir genommen 
feln wird, wenn ich die Ueberzeugung hegen darf, 
daß ein Mann, der mit der Welt in regem Ver⸗ 
kehr ſteht und ein Intereſſe bei der Sache hat, ſich 
ibrer annimmt. Ach, daß ich früher von Ihrem 
Aufenthalt in B. gebört bätte — früher! So 
aber hatte ich Nachrichten aus der Welt ſtreng von 
mie fern gehalten und der Zufall fügte es, daß ich 
Ihren Namen kürzlich hörte! Vielleicht iſt auch 
jetzt Alles bereits zu ſpät — zu ſpät, es wäre 
furchtbar — troſtlos!“ 

Das Haupt des Alten ſank langſam auf ſeine 
Bruſt herab, eine Weile blieb Alles ſtill in dem 
vüſtern Gemach. 

„Sie kennen Baron Weſterborn?“ 

Der Notar ſah Wolfgang mit ſeinen fieberhaft 
glänzenden Augen ſcharf an 


!Beltfedern 


beiße Gardinen! 
von den einfachſten bis eleganteſten Genres 


in ſolideſten Fabrikaten empfehlen wir in größter Auswahl zu 


ungewöhnlich billigen Preiſen. 


in ſlels friſcher neuer Waare. 


| Bei Entnahme von Federn wird das Nähen der 
Inlette unentgeltlich beſorgt. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


ir 4 
Zu Einsegnungs- Geschenken 
AR — 7 55 ich mein ausgeſtattetes Lager von 
Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, Uhrketten, Colliers, 
Breloques, Manſchett⸗ u. Chemiſettknöpfen, Korallen ⸗, Granat⸗, . ligran⸗ u. 
Damen- u. Herren-Uhren mit beiten Genfer 0 
u Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtraße. sa 


Anmeldungen werden prompt ausgeführt 


Dieſt Fragt Fam ebenſe unerwartet wie die vor⸗ 
herige — wieder zuckte der Arzt zuſammen und ſtieß 
ein „Ja“ heraus. 

„Ich meine Reinhard Weſterborn, den braven 
Aelteſten der Söhne, den „indiſchen Nabob“, wit 
die Leute ihn nennen, den herkuliſchen Mann mit 
dem Kinderherzen! — Baron Egon iſt lange todt, 
die Hand des Herrn hat ihn ereilt, zerſchmettert 
fand man ſeine Leiche im Walde!“ 

Die weißen Brauen des Sprechenden zogen ſich 
drohend zuſammen, dann fragte er rubiger: 

„Daß Baron Weſterborn eine Schweſter hatte, 
wiſſen Sie wohl auch?“ 


„Eine Schweſter? Das iſt mir neu, ich glaubte, 
ſtete, die beiden Söhne wären die einzigen Kinder 
geweſen!“ 

Der Notar lächelte traurig. 

„Süße Valentine, ſo iſt Dein Andenken erloſchen 
bei den Menſchen! Nein, nicht bei Allen — nicht 
bei Allen! — Wer fle gekannt im Retz der erſten 
Jugend blüthe, das lieblich-ernſte, unſäglich hold 
ſelige Geſchöpf, — wie könnte der ihrer je ver⸗ 
geſſen? — In den wüſten Gelagen, die ich mit 
Manfred von Hochſtetten, meinem ehemaligen Schul⸗ 
lameraden und beten Freunde, feierte, wurde ihr 
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u. Daunen!! 


Silberſchmucks, BE 
erken. 


N. Ambach, 


Inhaber: H. « C. Brandt. 


Ober-Ungar-Weine 
in mildherber, gezehrter, milder und ſüßer Qualität, die Kuffe klar — 130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, 
220, 240, 270, 300, 380, 350, 380, 400, 450, 500, die Ehampagner⸗Flaſche Rmk. 10% 1,10, 1 0, 12, 1 40, 


1,80, 1578, 2,00, 228, 2,50, 3,00 und hö her. 


Feinster Tokayer-Ausbruch, ms 


die Kuffe Rmk. 330, 850, 400, 450, 500, 550, 600, 
die Original⸗Flaſche = ½ Liter Rmk. 1,50, 1,10, 1,50, 145, 2,90, 2,18, 2,0, 8,00 und höher. 


Un 


gar. Roth - 
Szeeſzarder pr. 100 Liter Rmk. 90, Ofener pr. 100 Liter Rmk. 100, Erlaner pr. 100 Liter Rmk. 11“, 


eine: 


Adelsberger Königswein pr. 100 Liter Rmk. 130 u. 150. 


Verſandt auch in I, u. 


1, Liter Kuffengebinden. . 


Felix Przyszkowski, 
Ungarwein⸗ Groß Handlung, Ratibor. 


E. Schering's Pepsin-Essenz, naeh Vorsehrift von Dr. Oscar Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin: 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


E. Schering's reines Malzextract, Bewihrtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0, 75. 


E. Schering’s Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Preis per Flasche M. 1.00. 


E. Schering’s Malzextract mit Kalk. 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 


Droguen, Chemiealien, deutsch 


Nie 


e und susländisshe Speeialitäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, 19. 


erlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Schwächlichen Kindern, namentlich 
(Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


Allen geehrten Herren Brennereibeſitzern empfehle ich den mir unter 


Nr. 1984 patentirten eiſernen 


Vormaiſ 


mit innerer und äußerer . gefölligen Beachtung Mein Bottig hat ſich bereits in vielen Ausführungen 

das N t ſind billig, ſein Betrieb iſt leicht und feine Leiſtungen find 
vorzüglich. Bereits beſtehende eiſerne Bottige können leicht nach meiner Conſtruction umgeändert werden. 
Brennereianlagen mit Henzebetrieb nach meiner Conſtruction werden nicht nur unter Garantie für gutes Material, 


auf das Beſte bewährt, ſeine Anſchaffungskoſten 


chbottig 


ſondern auch für durchaus zweckmäßige und techniſch richtige Einrichtung ausgeführt. 


Hugo Lau, Ingenieur, 


Freiberg in Sachſen. 


Name oft genannt, manches Glas wurde auf das ſcheln, ihre Sprache, ihr Blick, es war Alles, Alles 


Wohl der blonden Schönheit geleert. Mein Freund 
Manfred, der bilpſchöne, ſeurige Jüngling, übte 
eine wahrhaft dämoniſche Anziehungskraft auf mich 
and, ich war wie Wachs in ſeiner Hand, zu jeder 
feiner Unternehmungen lieh ich ihm meinen Bei- 
ſtand, in ſinnloſer Verſchwendung that ich es ihm 
gleich. Wir führten das zügellojefte Leben, es 
ſtürzte uns in endloſe Verlegenheiten, doch über⸗ 
wand ſie unſer Leichtſinn immer wieder. Wenn es 
einen lichten Punkt für mich in dieſem wilden 
Treiben gab, ſo war es die ſanfte Valentine We⸗ 
ſterborn, — ich ſah fie oft, da Weſterborn und 
Hochſtetten, das meinem Freunde zugehörte, dicht 
an einander grenzen. — Um ihretwillen riß ich 
mich endlich empor aue dem Sumpf, in welchen 
ich verſunken war, ich ſtudirte, arbeitete, errang mir 
eine Stellung und, wenn ich auch fürchten mußte, 
daß der alte, adelsſtolze Baron Weſterborn den 
bürgerlichen Freier ſeiner einzigen Tochter im erſten 
Zorn abweiſen würde, ſo hoffte ich dennoch, ſobald 
ich nur Valentinens Llebe errungen, jeden Wider⸗ 
fand ihres Vaters zu beſiegen! — — Ob es mir 
je gelungen ſeln würde, ihr Herz zu gewinnen, wenn 
ein Anderer mir nicht zuvorgekommen wäre — ich 
weiß es nicht! Sie war zu einer Freundin gereiſt 
und kehrte zurück — ſeltſam verwandelt! Ihr Lä⸗ 
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Nath und Hülfe 


anders — und doch habe ich ſie nie, nie jo glü⸗ 
hend geliebt, als in jener Zeit! — — Dann fur 
ſirten dunkle Gerüchte, — es habe ſich ein bürger 


licher Bewerber um ihre Hand gefunden, den ihr 
Vater zurückgewieſen — und wieder mit ſtolzer Ver⸗ 
achtung zurückgewieſen, trotzdem die Tochter auf den 


Knieen um feine Einwilligung gefleht — er habe 
ibr mit Fluch und Enterbung gedroht — es ſollten 
fürchterliche Scenen geweſen ſein! — dann ver⸗ 
ſchwand fie plotzlich, verſchwand mit jenem Manne 
— und fortan war ſie todt für den Vater, für 
den Baron Egon — geſtorben auch für den fer 
nen Bruder Reinhard in Indien, dem man nie den 
wahren Sachverhalt mitgetheilt!“ 

Der Notar ſchwieg erſchöpft und lehnte ſich einige 
Momente an die Rückwand des Seſſels. — Wolf 
gangs Bruſt hob ſich in raſcheren Athemzügen — 


eine dunkle Ahnung, als müſſe dies Geheimmiß 


von noch größerer Tragweite fein, als der Erzähler 


deſſelben überſehen könne, beſchlich ihn, er zerrte un“ 
geduldig an dem Behang des altmodiſchen Lehn 


ſtuhles und beftete feine Augen geſpannt auf bie 
Lippen des Alten. — 


(Jortſetzung folgt.) 


ertheilt und gewährt gegen 
Drüsenkrankheit (Serophelosis), Hämorrhoidalleiden, Magen- 
Blasen- und Brustleiden, Frauenkrankheiten, Rachenbräune; 


Beltnässen, Bandwurn eic. 


durch Hermann Lutze, Braunſchmeig. 


Manche Menſchen haben den Bandwurm, ohne es oft zu wiſſen, deshalb folgende Merkmale. Da 


ſicherſte Merkmal iſt das Abgehen von Gliedern des Wurmes. 
ſchmerzen, Athmungsbeſchwerden, unregelmäßiger Appetit, Magenweh, Magenkrampf, Schwindel, bleiche Geſicht 
farbe, Abmagerung; ja die Fallſucht ſelbſt wird nicht ſelten durch den Bandwurm hervorgerufen. 

Der gefährliche Paraſit wird in kürzeſter Friſt ohne Anſtrengung und Schmerz des daran Leidendel 
f Unbemittelten wird eine Ermäßigung am Honorar zu Theil 
Alles Nähere enthält eine Brochüre, die gegen Einſendung von 50 Pf. in Briefmarken durch Unter 


mit dem Kopfe entfernt. 


zeichneten franko zugeſandt wird. 


In Stettin bin ich zu ſprechen nur den 19. September, im Hotel zum 
Deutfchen Haufe, von Morgens 9 bis 4 Uhr Nachmittags. 


Zu brieflichen Konſultationen und Depeſchen genügt meine Firma: Hermann Lutze, 


Braunſchweig 


Sonſtige Zeichen find: Sodbrennen, Zeil 


Wm. Bernhardt, 
Mühlenbau⸗-Anſtalt und Mühlenſtein⸗Fabrik, 
Stettin, Oberwiek 40, 


offerirt: 
Komplette Kopperei-Anlagen: 
Trieurs, — Sortireylinder, 
zum Entfernen von Steinen, Erdhallen, Brandballen, 
Trespe, Rade, Wicke, Erbſen 2c. 


Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen 
zu 290, 360, 400, 500 Mark. 


Vertikale Koppgänge 


zu 1000 Mark. 


Getreide⸗Vorquetſch⸗Walzen 


90, 800, 500 bis 1000 Mark. 


zu 290, x > 7 
Schrootwalzeuſtühle, Auflösſtühle, 
Ausmahlſtühle 
zu 800, 1100 bis 3500 Mark. 
Porzellan-Walzenſtühle Tuuag 
zu 800, 1350 und 1800 Mark. 


HGriesputzmaſchinen zig 


u 300 bis 1000 Mark. 


Centrifugal ⸗Mehlſichtemaſchinen 


in 5 verſchiedenen Syſtemen mit Vorſichtern zu 400, 
500, 600, 700 bis 3000 Mark, fertig gangbar auf⸗ 


N 0 geſtellt. 
Aspirations⸗Anlagen 
mit ſelbſtthätigem Abklopf⸗Apparat. 


Franzöſiſche Mühleuſteine 


für Getreide, Gyps, Cement und alle harten 
Subſtanzen. 

„Schleifſteine für alle Zwecke, 

Steine fiir Oelmühlen, Moſtrich⸗ und Cichorien - 


Fabriken, 
Graupen-, Schäl⸗ und Polir⸗Steine, 
Steine für Holzſtoff⸗ und Papier⸗abriken, 


Raffineurs, Deſibreurs, Holzſchleifſteine, 
ngariſche Quarz- und Trachit Steine. 


Permanente Ausſtellung 
ſelbſtfabrizirter Maſchin en. 


v Die Aufſftellung und Inbetriebfegung meiner 


Maſchinen geſchieht durch meine Ingenieure und Mon⸗ 

teure unter Garantie. 3 . 5 
Für die Vorzüglichkeit mei: 

ner Maſehinen ſtehen die feinſten 


Referenzen zu Dienſten. 


Cigarren-Agent. 
Wir ſuchen tüchtige Vertreter, beſonders für Privat⸗ 
kundſchaft, gegen hohe Proviſion. 
renzen nehmen entgegen 
Fischer & Schünemann, Hamburg. 


— — — — ů—ů— — 
Ein junger Mann mit Caution, zur Leitung 
Beſondere Vorkenntniſſe 


eines Geſchäfts, ſofort geſucht. 4, 
nicht erforderlich. Off. erb. unter 8. 8. 45% poſtl. 
Königsberg i/Pr. 


in der Wirth⸗ 
ſchaft bewandert, mit allen feineren weiblichen Arbeiten, 
Zuſchneiden und Maſchinenähen genau vertraut, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau. Heranziehung zur N 
Familie erwünſcht. Gefl. Offerten unter . ©. 500 Anfang 7 Uhr. 


von guter Familie, aus der Provinz 


in der Expedition d. Bl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Offerten mit Refe⸗ 


Ein verheiratheter, durchaus 
ſolider, tüchtiger Müller, 


welcher 5 Jahre im Mühlenbau thätig war, ſowie 
der Schneidemühle durchweg vertraut iſt, ſucht dau 
Stellung; auch würde ſich jelbiger, als Scharwerke⸗ 
eignen. r 

Gefl. Adreſſen bitte unter Chiffre K. 2. Viet 
an der Oſtbahn poſtlagernd einzuſenden. f 


Ein jung. gew. herrſchaftl. Diener m. g. 
wünſcht als ſ. dauernde Stell, m. a. d. Lande, 
im Kgl. Ober⸗Marſtall, daher auch m. d. Reiten 
Fahren vertraut Adr. erb. ö 

G. M. Angermünde, Fiſcherſtraße Nr. 8. 


5— 6000 Rmk. werden auf ein großes 


Grundſtück bis zur Hälfte 
der ſtädtiſchen Feuerkaſſe geſucht. 3 
Selbſtdarleiher woll, gefl. ihre Adr. unt. B. I. 
1880 i d &ro. d. St Tagebl, Mönchenſtr 21, abE 
2 000 Thlr erſte Stelle, Grundſt. Mitte 
*_ftabt, v. 2 Jahr., Preis ci 

8000 Thlr., zum 1. Oktober zu cediren. 
Adr. abzug. in Tabaksgeſchäſt Reifſchlägerſtr. . 


Mt. 22000 3. 1. Stelle b. 150000 Mk. ſtädt. Feuer 
werd. z. 1. Okt. auf 1 Haus i. d. Unterſt. get. Adr, 
von Selbſtdarleibern unt. 420 1. d. Exp. d. Bl. alt 

91500 Mark werden auf ein ländliches Grund‘ 
ſtück von einem prompten Zinszahler zum 1. Okto 
geſucht. Offerten unter I. R. in der Expedition de 
Stettiner Tageblatts, Möuchenſtraße 21, erbeten. 

9600 oder 6000 Mi. werden auf ein großes Geſchäft 
haus in beſter Lage der Stadt 4. ſichern Stelle z.! 
Oktbr. od. 15. Nopbr. 37 0 Off. u. 1. L in de 
Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 7 

15000 Mark ſind z. I. OMbE, auf sichere Oppothe 
u, längere Zeit à 5%, auszuleihen. Adr. u. N. 6 

d. Exped. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, en 


Acheter 


Maison Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 

Alteinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu hie 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preie-Cour. auf Verlangen zretie: 

Neu! Stamm-Frühstück!: Beefstenk, 
Cotelettes, Wiener Schnit:el, gedämpft 
Leber, Klops a In Königsberg; 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., incl. %/, Liter 
Wein 90 Pig. 

Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
a Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Heute Menu: Griessuppe, Kalbszunge 
mit Madeirasauce, Blumenkohl mit Briseletts, 
Schinken a la glasse, Compot und Salat, 
Butter und Käse, 

Speisen a la carte zu jeder Tageszeit 

Die neuesten telegraphischen Depesche? 
von Al. Salomem liegen bei mir nuf. 


Thalia- Theater. 


Sonnabend, den 18. September: 
2. Gaſiſpiel der 


NMaodoches chicar“ 
parisienne 


(2 Damen und 2 Herren), j 
der Gymnaſtiker Herren Plötz und Henr; 
ſowie der Solo⸗Tänzerin Miss Hedwig. 
Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 

Entree 50 Pf. 
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